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Buch

In vielen industriellen Prozessen müssen Tropfen mit einer eingebetteten dispersen Phase charakterisiert werden. Beispiele sind 
Kraftstoffe mit dispergierten metallischen Nanopartikeln, Metalliclacke mit Aluminiumflocken, kolloidale Tropfen (z. B. im Tintenstrahldruck) 
und verkapselte Partikel mit einer Flüssigkeitsschicht, wie sie für pharmazeutische Anwendungen typisch sind.

1 TSTOF-Simulation: Tropfen mit eingebetteter Flocke

Simulierte TSTOF-Signale eines Tropfens mit eingebetteter Flocke bei unterschiedlicher Orientierung der Flocke im Tropfen. Die Signale 
werden mit dem Referenzsignal für die Flockendetektion verglichen (α: Zenitwinkel, β: Azimutwinkel) [1, 2].

Detektorsignal
Referenzsignal

Oben / Unten: Detektor oberhalb bzw. 
unterhalb des Laserstrahls

Der Signalpeak der Reflexionsstreuung hat eine deutlich höhere 
Intensität.

Die Signalbreite des Reflexionspeaks nimmt deutlich zu.

Die Signale der Detektoren oberhalb und unterhalb des 
Laserstrahls verlieren ihre Symmetrie.

2 TSTOF-Simulation: Tropfen mit eingebetteter Kugel

Die Abbildungen zeigen das simulierte TSTOF-Signal eines Tropfens mit eingebetteter Kugel bei unterschiedlichen Positionen der Kugel [1, 2].

Detektorsignal
Referenzsignal

Oben / Unten: Detektor oberhalb bzw. 
unterhalb des Laserstrahls

Der Signalpeak der Reflexionsstreuung hat eine deutlich höhere 
Intensität.

Die Signalamplitude des Peaks der Brechung zweiter Ordnung 
nimmt deutlich ab.

Die Signale der Detektoren oberhalb und unterhalb des 
Laserstrahls verlieren ihre Symmetrie.

3 TSTOF-Simulation: Tropfen mit kolloidalen Partikeln

Ein 3D-Monte-Carlo-Strahlverfolgungsmodell simuliert die Lichtstreuung. Das Laserlichtband wird als große Zahl polarisierter Strahlen 
behandelt; der Stokes-Vektor jedes Strahls wird nach jedem Streuereignis mit Rotations- und Müller-Matrix multipliziert [1, 2].

Simuliertes TSTOF-Signal
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η hängt von der Volumenkonzentration der 
kolloidalen Partikel ab: Bei Tropfen gleicher 
Größe steigt η mit zunehmender 
Volumenkonzentration der kolloidalen Partikel.


